 (Seharat=Abdrucd aus den Mittheilungen des Hiftorifchen Vereins für Krain vom Monate März und April 1864.) # 


Die alteften Gopien 
romifcher Iufchriften des Serzogthums rain, 


bejprochen von 


Dr. Ridard Knabl; 


Ausihußmitgliede des Hiftorifchen Vereines für Steiermarf, Chrenmitgliede der Gefchichtsvereine zu Laibad und Klagenfurt, 
dann correfpondirenden Mitgliede des Alterthumsvereines zu Mainz. 


PER IEIRE 


ji fpätere Abfchreiber zu Schulden fommen ließen. Auch, 

ft feine Sammlung aus dem Beginne des 16. Jahrhun- 
N ungeachtet einiger Mängel, auch deghalb beachteng- 
werth, weil er uns mit Nömerfteinen aus Krain befannt 
macht, welche uns aus jener Zeit weder Apian, no 
Amantiuns, no Lazins befannt gegeben haben. Aus 
Krain führt er 39 Infchriften an, wovon bei Lazius 
(Edit. Oporini 1551) 21 vorfommen, 18 aber bei ihm 
übergangen find. Ich gebe mm die dahin bezüglichen 
Snfchriften genam fo, wie ich fie in dem Codex M. S. der 
ef. Hofbibliothef Nr. 3528 vorfand, mit Angabe der Bagina, 
wo fie zu treffen find, amd werde fie mit epigraphifchen 
und ethnographifchen Bemerkungen begleiten. 


rien verloren gegangener Injchriftfteine erfegen gar oft 
die Driginale. Sind fie von Männern angefertigt, welcheli 
die Steine mit Geht umd Sachfenntniß abfchrieben, fo 
dienen fie nebjtbei noch zur Berichtigung der fpäter fehler- 
haft abgejchriebenen. Se älter folche Copien find, dejto 
mehr fteigen fie im Werthe, weil fie beweifen, welche Ver- 
änderungen im Laufe der Zeiten mit der Uebertragung der 
Steine vorgefallen find, und weil fie größere Bürgfchaft 
für die Urjchrift verloren gegangener oder noch vorhandener 
fihwer Iesbarer Steine bilden. 

Die alten Copien fünnen „gejchriebene” oder „gedruckte 
fein. Die älteften gedrudten Römer - Infchriften des 
Herzogtums Krain find von Petrus Apianus und Bar- 
tholomäus Amantius 1534, dann von Wolfgangus Lazius 
1551 herausgegeben. Es gibt aber nocd) ältere gefchrie- 
bene Copien, welche wir einem Codex M. 8. Nr. 3528 
der fait. Hofbibliothef zu Wien, und einem anderen Nr. 3540 
eben diejer Bibliothek verdanfen. Der erftere Codex hat 
einen Sammler zum Urheber, der fich Augustinus Tyff 


Codex M. S. Nr. 3528. 
Fol. 63. 
In Krainburg, oppido Carniolae 
provinciae ad 8. Petrum. 


DAMM 
ihn tertio Kal. Martii 1507 Parthen N 
| tet AR Der zweite ift von u en H ar A N 
Sammler verfaßt, der ji) Kyriacus Anconitanus fchrieh N a 
> 4 Ba "I Cod. CERVNT : SIBI: E  FILIAE Laz. 
und zur jelben Zeit Infchriften fammelte, welche dann Nr.3540, MAXIME 6:X.XVI p. 1191. 


jpäter, Romae 1747, durch den Druck veröffentlicht worden x 
find. Beide Copijten dürften Drdensleute gewefen fein, Bela > DIE | 

oder ihren Beinamen von ihrem Geburtsorte entlehnt haben, Sehr wahrjcheinlih it diefe njchrift zeilenrechter 
Augustinus Tyff von Tifernum (entweder umbrifchen oder[gehalten, als die bei Lazius, p. 1191, ähnlich Yautende, 
jammmitifchen Gebiets), und Kyriacus von Ancona. Beide[Auch fehlen bei Lazins die ligirten Siglen E in der 
bereiiten Krain, Kärnten und Steiermark ımdlerften und dritten Zeile, und die ligirte Sigla N in der 
copirten die Nömerjteine, die auf ihrem Zuge fich ihnen [vierten Zeile. Die Dativendung der MAXIMA ift eben- 
eben darboten. Augustinus Tifernas befuchte felbft diefdort ftatt E, mit AE angegeben. Der Fundort ift vom 
Rheingegenden, wie aus einer Infchrift des Wiener CoderfAuguftinus dem Tiferner und auch vom Laziug 
Nr. 3525, pag. 67, zu entnehmen ift. Aus defjen Gepflo- [nit Krainburg angegeben. Nacd) Kinhart, 1.8d., ©.422, 
genheit, die ligirten Siglen in der Copie fo wiederzugeben, |ward der Stein, wie Schönleben und VBalvafor berichten, 
wie er fie am Steine fand, erhellt feine Genauigkeit, welche[zu Laibad) an dem damaligen bifchöflichen PValafte gefehen. 
um jo anerfennenswerther ift, weil fie Licht über die unver- | Man erfieht Hieraus die öfter vorkommende Uebertragung 
jtändliche Wiedergabe fo mander Siglen verbreiten, welche|der Steine. Die Grabfchrift lautet; 


Diis Manibus Sacrum. Durrius Avitus et Petronial 


Maximilla vivi fecerunt sibi et filiae Maximae Yavson 
annorum 17. Infelicissimi Parentes (fecerunt). Sämmt- 
Yihe Namen in der Grabjchrift find die einer römischen 
Vamilie. 

Pag. 69. 


XVII Kal. Mai hasce, quae sequuntur Inscrip-| 


tiones exscripsi in Igg in Coemeterio ecclesiae paro- 
chialis a Laybach II Milliario. 


ERTIVS : OTTO 
NIS: F- VIVS-CES 
SIBI EB ENNIAM 
XVMI: F: COIVGI 


(sic) 


0°N-XXV °F FILIA 


OITTANN literae abolitae. 
ENNI 


Wie Vieles beim Copiren auf die getreue Wiedergabe 


der Ligatiren anfomme, Tann man gleich an der dritten] 


Zeile der auch bei Zazius 1197 vorhandenen Sufchrift 
wahrnehmen, welcher ENNIANA 'XVMI °F las, während 


er doc) ENNIA MAXVMI-F hätte Iefen folfen, indeni | 
als Anfangsbuchitabe ift offenbar nur der ftehengebliebene 


zum vorhergehenden Gejchlechtsnamen 309, ımd damit einen) Reit des Buchftaben P, wie aus dem unten sub Nr. VIII 


ganz anderen Gefchlehtsnamen, nämlich ENNIANA, her= 


er die Endfigla M, welche mit M und A verfchlungen tft, 


ausbrachte. Sp getreu übrigens des Auguftinus Copie 
fi an das Original Hält, fo hat er doc) die Sigla am 
Ende der zweiten Zeile CES, wegen Schadhaftigfeit des 
Steines, verlefen*für FEC. 

Außer den römischen Namen vorliegender Grabjchrift 
fömmt in der fünften Zeile auch) der weibliche Sremdnamen 
LASAIVN vor, welcher ein heimijcher ijt, wie andere 
fowohl im Noricum als Bannonien in Un fi) endende 
Weibernamen, als: ITTVN, ITAPARVN, SAMICANTVN. 

Diefes vorausgefchiekt, dürfte die Grabjchrift zu lefen 
fein: Tertius Ottonis filius vivus fecit sibi et Enni (ae) 
Maxumi filiae Conjugi et Lasaiuni filiae Yavson anno- 
rum 25 fratris filia Gavsce annorum .... Ennia etc. 
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VOLTREX : EXPLA 
ETORIS  F: POX 
WNIX MAER 
ILVYNCONIS : F 
VXORI  SVE-ST 


I. 


Die bei Yazius, p. 1197, vorkommende ähnlich 
lautende Inschrift Yäßt Feine Erklärung zu. Nach vorlie- 
gender Copie des Wiener Cover gibt fie den Sinn: Voltrex 
Explaetoris filius Poxvenixamae 'Lunconis filiae Yavsen 
uxori suae. (Hic) sita. Hier ift zu beachten der männliche 
Name VOLTREX, der mweiblihe POXWNIXMA und der 
männlihe 'LVNCO. Der erfte ift ein im alten Banno- 
nien vielverzweigter Name und daher öfter vorfümmlid) ; 


|der andere ift ein zufammengefetster weiblicher Name aus 


dem bisher umerklärten PBräfire POX, aus dem Namen 


VENIX (er auch als einzelner männlicher Name weiter 
unten sub Nr. XIX, dann als weiblicher Name VENIXIA, 
figirt VENXA sub Nr. XX erfcheint) und aus dem Suffix 
JAMA (tigirt MA) beftehend. 


E:LASAIVN -FILIAE  Laz. p. 1197. | Name erfcheint auch auf einer Grabfchrift zu Maria Saal 


Ein fünffylbiger Frauen- 


in Kärnten, nämlich: BONISAMBVSVLA, wie denn 


|derfei Iangathmige Namen bei den Uxbarbaren fowohl in 
jden jemitifchen als indosenropäifchen Dialecten nichts Sel- 
itenes find. Sch erinnere hier bloß an den Namen Chodor- 


lahomor (Genef. 14, 1) und den gallifchen Namen TROV- 
CETEIVEPVS (Steiner Cod. Dan. et Rh. 3. Th. Nr.2217). 
Der Vater diefer POXVENIXAMA lautet in vorliegender 
Snachrift zwar 'LVNCO, woraus die jpäteren Abjchreiber 
dann ILVNCO gemacht haben. Allein das verjüngte (') I 


folgenden Namen ENIGNVS ' PLW || CONIS FE erfichtlich 
ist. Diefer Name fünmt auch in norischen Snfchriften vor, 
wo er die Form PLVNCVS hat. (Mlitth. des Hit. Ver. f. 


| Steierm. 1. Heft, ©. 53.) 


Die Grabfehrift wird alfo correct zu lefen fein: 
VOLTREX 'EXPLA || ETORIS : F: POX || WNIXMAE|) 


IPLVNCONIS F.6 || VXORI SV (hie) Si Ta. 


Das ift: Voltrex Explaetoris filius, Poxvenixamae, 
Pluneonis filiae H«rson uxori suae. Hie sitae. 
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PLOTIO : MXIM 
F:0°%:QVARTE VOL 
TREGIS F.VIVE'SA 
BINVS TE’ GEMNVS 
TE: FRONTO : FILI: FECE 
RVNT 
E-VOLTREG SI FRONTONI 
E SEXTVS FRONTONI 
FIO ANL 


Bei Razins, p. 1198, ift diefe Anfchrift weder zeilen- 
vecht noch genau copivt und zum Theile fogar mangelhaft. 
Aber auch in der Wiener Eopie ift die fiebente Zeile 
unrichtig gegeben, und foll ftatt E * VOLTRECI  S1 
FRONTONI, beffer E * VOLTRECIVS - FRONTONI 
(anten; denn der Sinn der Grabfchrift fan mer diefer 
fein: Die Söhne Sabinus und Gemnus ıumd Fronto jeten 


IV. Laz. p. 1198. 


den Grabftein dem verftorbenen Vater Plotius, des Marimus 


Sohne, und dejfen noch Iebender Gattin Quarta, und der 
Vater mütterlicherfeits Voltrecius dem Sohne Fronto, und! 
ein (gewiffer) Sextus eben demfelben, da er 50 Jahre alt 
war. Sofort dürfte die Grabfchrift berichtigt zu Iefen fein :f 
Plotio Maximi filio Yevovzı et Quartae Voltrecis filiae} 
vivae, Sabinus et Gemnus, et Fronto filii fecerunt, et} 
Voltrecius Frontoni et Sextus Frontoni filio Yavorrı] 
annorum 50. BVBoltrecius ijt hier wieder der öfterf 
genannte Samilien = Name pannonifcher Urbewohner, 
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| MOSER ET BEN 


[6 | TORIS: F'$ 
vn. | | UNNAB | Laz. 
'co SVAE-YV ln BeuL08, 


S | -. VICTOR ET 


Pag. 69. | | 
| LION“ 
In dextero latere Chori ecelesiae parochialis} Ri s ei 
in Igg. | Die bei Lazius, p. 1198, vorkommende ähnliche 
D M Srabjchrift ift geradezu unverjtändfich. Leichter läßt fich 
SHXTO .. + RTL der Sinn diefer Wiener Copie ermitteln, wenn in der 


RVSTICI  FIL 
E:OPPE COIVGI VIEW E 


zweiten Zeile die Buchftaben VI und in der fünften Zeile 
jdie Sigla E, dann in der Iekten Zeile die Sigla CHA 


V. FILI’ PARENTIBVS Laz. p.1198. [ergänzt werden; denn dann ijt der Grabjchrift ungezwun- 
FECERVNT ECT -P-6 ie) igene Yefung: Voltreibu(s) (Vi)etoris filius Hero» et Enin- 


N-LV-B-QVA 
RTA - COIVX: 0: XL 


nae conjugi suae vivae sibi (et) Vietor(fi) et (Cha)rito 
jHlio (fecit). Der Name des Grabftein - Errichters ift eine 
landere Form des Namens der im alten PBannonien 
| dielverzweigten Samilie der Voltreger. Wahrfcheinlich ift 
er hier fo gegeben, wie er im Nennfall ursprünglich ge= 
lautet hat ohne lateinifche Biegung. | 


Weder zeilenrecht noch genau copirt ift, entgegengehalten 
der Wiener Copie die bei Yazius, p. 1198, vorkommende 
Grabjorift, daher fie auch Feine genügende Erflärung zu- 

Läßt. DBeijer läßt die Wiener Eopie ein Verftändniß zu, 


nur mit dem Unterfchiede, daß im der fechsten Zeile die} Pag. 70. 
vorleßte verjchriebene Sigla P für F zu Iefen ift, denn! VRR UF ' 
dann ift die Grabichrift anfiandslos zu Iefen; Diis ee OSS CL YDARS N. VE u NEL 


bus. Sexto....0o.... Rustiei filio et Oppae conjugi vivael 


et filio, Parentibus fecerunt Estius filius Havo» anno-[L@Pis eujus magna pars inferior interna con- 
| dita sepulta. 


rum 55 et Quarta conjux Yevsc« annorum 40. 
VII. ENIGNVS. PLW Laz. p. 1198. 


CONIS-F-V- SbI 

ET ENNAE : OPPA 

LONIS : F: VXORI 

SVAE-AN-LXX ET 

REGAE - FILIAE  SAE 

AN-I 

VOLTREX N XXX Laz. p.1199. 
(sie) LIVNCO - ENIONI- F 

AXXN - TIONVS 0 
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Ibidem in Coemeterio 
Sanctae Ursulae. 


VEITRONI 
BVTTONIS:-F 
ET TETTAE- Q 
NOMATI-F-V | 
VI. VXORI -BV Laz. p. 1198. | 


ro et Die bei Yazius, p. 1198 und 1199, befindliche 

|Srabfchrift ift, entgegengehalten der vorliegenden Wiener 

Dis auf die fünfte Zeile ift die bei Yazius, p. 1198,]Copie, weder zeilenrecht dargeftellt, noch mit den gehörigen 
ähnliche Grabjchrift zeilenrecht gehalten. Ihr Verjtändniß|ligaturen verfehen. Daher ift der durch Punkte getrennte 
ift Kar. Sie ift zu lefen: Veitroni Buttonis filio et Tettae} Batername ENIGNVS (welcher bei Razius P'L°W||CO 
Adnomati filiae vivae uxori Butto parentibus suis fecit. |lautet) ganz unverftändfich, indem er PLWCO, d.i. PLVNCO 
Urbarbarifche Namen find hier: Veitron, Butto, Tettajgefchrieben werden foll, weil das V mit N verfchlungen ift, 
und Adnomatus. Lesterer ift ein ausgefprochen feltifcher[ Aber auch in der neunten Zeile der Wiener Copie ift der 
Name, woraus zu erjehen ift, daß diefer fowohl in den|Name LIVNCO fehlerhaft copirt, denn der erjte Buchitabe 
Khein= als in den jüdlichen Donanländern, namentlich infijt offenbar nur der Net von dem Budjtaben P, und in 
Steiermarf, Kärnten und Krain, ja felbft in Ungarnjder zehnten Zeile ift der Name N... TIONVS unficer, 
feine Träger hatte, vielleicht NANTIONVS zu fefen. Unter diejer Boraus- 


4 


feung dürfte die Grabfehrift zu Tefen fein: Enignus Plun- |Oppalo ift ein altpannonijcher, öfters vorfommender Yami- 
conis filius vivus fecit sibi et Ennae Oppalonis filiae flienname, wie bei Ver. XVI und XVIL 


uxori suae annorum 70, et Regae filiae suae annorum 2, 
Voltrex annorum 30, Plunco Yaror Enion! filio anno- 
rum 20 (Nan)tionus Yaror. . 

Der Sinn diefer Grabfehrift ift etwas dunkel. Um 
zum Berftändniffe zu gelangen, find hier drei Denfmals- 
Errichter vorauszufegen: Enignus, der e8 für fi) und feine 
70jährige Gattin Enna; Voltrex, 30 Sahre alt, der es 
feiner Zjährigen Tochter Rega, und der nachher verftorbene 
Plunco, der e8 feinem 2Ojährigen Sohne Enio fegte. Diefen 
hat jich der nachmals verjtorbene Nantionus angefchloffen. 

Außer dem fcehon sub Nr. IH und in norifchen Sn- 
Schriften vorgefommenen Namen Plunco und dem Jamilien- 
Namen Voltrex finden wir hier auch die Sremdnamen Enna, 
Enio, Rega und Oppalo. Xeßterer fcheint al3 altpanno- 
nifcher Familienname feine Geltung zu haben, weil er 
öfter vorfömmlicdh tft. 


Pag. 70. 
In Introitu Eccelesiae paroch. 
IX. ANTONIVS Laz. p. 1198. 


In altarıi quoddam fragmentum. 


ODE COMONS F 
ENNAE - VOLANS - F 


I. - Laz. p. 1198. 


VOLARENIB 
FECERVNT 


2azius zog die zwei Bruchitüde IX und X zufanmen. 
Nach der Wiener Copie war aber das erfte Bruchjtüd beim 
Eingange der Jgger Pfarrfirche eingemanert, während das 
andere an irgend einem Altare angebradt war. E83 fcheint 
alfo jedes Bruchftück einer befonderen Grabjchrift anzu= 
gehören, daher jedes für fich bejtehend betrachtet werden muß. 
Das erjte mag nad) abwärts, das zweite nach oben von 
der Volanifchen Familie mehrere Namen enthalten haben, 
weil e8 die Grabjchrift mit FECERVNT fchlieft. Bemer- 
fenswerth find hier die Fremdnamen Oedecomo, Enna, 
Volanus und Volarenus. 


Pag. %7O. 
Ad pedes cujusdam Altaris. 


OPPALONI: F 

AE 'CONIVGI ET 
SIBI VF ET 
VIBIO F 


.»o 0 0100 00° 


.e. eve ee ee e.e 


In vorliegender Wiener Copie mangelt der Name deslinfoferne fie lesbar ift, zu lauten haben: 
Grabftein-Errichters, Sohnes des Oppalo, und der Name]Maxima Buttonis filia (c)onjugi 
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A latere sinistro majoris Altaris. 


BVIO - BROCCI 
V-F-SIBI ET 
MAXIMAE - EPPO 
NIS: F-COIVGI 
SVAE 0 -:AN -LX 
ET  SEVERO ET OÖ 
BVCIORI F°V° 
QVINCIO 
SEVERI ' F'® 
AN XX TE LASON 
IO - VOLTANI 


Xu. 


eo oe 0» 


Diefe Wiener Copie verdient gegen die bei Yaziusg, 

p. 1198, vorfindige fchon derhalb den Vorzug, weil fie 
nicht nur zeilenvecht von dem Steine abgenommen zu fein 
heint, fondern auch manche Namen viel genauer angibt. 
Dahin gehören die urbarbarifchen Namen: BVIO, BROC- 
CVS, EPPO, OBVCIOR, LASONIVS und VOLTANVS. 
Zugleich erficht man hieraus die Gefchlechtsverbindung der 
einheimischen Bevölferung mit der römijchen. Die Grab- 
chrift wird zu lefen fein: Buio Brocei (filius) vivus fecit 
sibi et Maximae Epponis filiae conjugi suae Yavson 
annorum 60, et Severo et Obuciori filiis vivis, Quincio 
Severi fillo Yavorzı annorum 20, et Lasonio Voltani 
(1110) ©.» One 

Pag. 70. 

Supra quamdam januam. 
DM 
MAXIMA 


BVTTONIS 'F 
ONV 


XI. 


zoo e0oe. 


IN- FRUST 
IN AGR-P-XIU 


Gine bei Yazins und, wie ich glaube, auch Fonjt nicht 
befannt gemachte Grabichrift, welche fich als Aufihrift an 
einer Grabcapelle befinden mochte, weil die Breite und Tiefe 
derjelben angegeben ift. Die Grabfchrift felbit, welche eine 
Fran ihrem Gatten und vielleicht ihren Samilien-Gfliedern 
gewidmet Hatte, ift nur theilweife vorhanden, und wird, 
Diis Manibus. 
(posuit). In fronte 


feiner Gattin, welcher andentungsweife Ae(milia) gelautet|pedes 11 in agro pedes 13. Man fieht hier neuerdings die 
haben dürfte. Daher möchte das von dem Bruchftüce VBor- [Berfchmelzung der heimifchen und der römischen Bewohner- 
Handene zu lefen fein: .... Oppalonifs) filius Ae(miliae) |fchaft und das Bejtreben der erjteren, römische Namen 
conjugi et sibi vivus fecit et Vibio filio. Diefes grab-[anzunehmen, denn Maxima war eine Tochter de8 Urbar- 
fhriftliche Bruchftüd ift bei Yazius nicht vorfindig.Iharen BVTTO, deffen Name öfter wiederfehrt. 


) 


Pag. 70. (lius) gewejen fein, die alle auf dem Grunde, den fie mit 
GIO :COEMO ..... ihrem Gelde erfauften, das Grabmal errichteten. Demgemäß 
IVS-V-F-SIB- ET dürfte der Grabjchrift Kegende fein: (Diis Manibus)...... 
SCIONTIAE Amatu filius, Volta Pronis filius, Opalo Osti(lü) filius 
EV. CVMI : F- VXORI apud agrum argento vivi fecerunt monumentum. Die 
IO: EF:ANN:XX | Namen Amatu (aud) im Genitiv in u endend, wie ähn- 
CIORONIO: UL liche Eeltifche Namen), Volta, Prono und Opalo find ein- 

...IS- VIVV heimische Namen. 

Pag. 71. 


Wieder eine weder bei Yazius nod bei Linhart, 


und wahrfegeinlich, fo viel mir befannt ift, bei Niemand DM 

Anderen vorfindige Grabjchrift, die uns der Sammelfleif VOLTANI 

des Epigraphifers aus Tifernum erhalten hat. Wenn in OPPA..ONIS TE 

der exiten Zeile der Name GIO vor COEMO... wirt] I ON LIKE Laz. p. 1198. 


durch einen Punkt gefchieden war, dann würde die Grab- ENNARVFIF 


fhrift lauten dürfen: Gio, Coemo(n)ius vivus fecit sibi VXO:'X LX FF 

et Seiontiae Cumi filiae uxori, Jo filius annorum 20, SVRO VOL... AN’ O'M... 

Cioronio Valens vivus (fecit). Sollte aber der Punkt erft Diefe in jeder Beziehung befjere Copie als jene bei 
nach der Sigla CO gefolgt fein, fo Fönnte fie wohl aud|tastus, p. 1198, hat Sim umd Berftändniß, wenn die 
gelefen werden: Gioco  Emo(n)ius vivus fecit sibi ete.,|le&te Sigla der dritten Zeile 'E für Fgelefen wird; denn 
und dann würde die Abfumft des CIOCO von der. Stapt|damn Tautet die Grabfgrift: Diis Manibus. Voltani Oppa- 
Emona bezeichnet worden fein. Bemerkenswert) find in lonis filii Y&vsvzos annorum 70 et Ennae Rufi filiae 
diefer Grabfehrift die nichtrömifchen Namen: Sciontia, uxoris annorum 60, filii Suro (et) Volanus Yavo» an- 


Cumus, Jo und Ciorontius. norum..... (fecerunt). Die Namen Voltanus, Oppalo, 

Pag. 71. Enna und Suro find einheimifche. 

Inslimine Sacrarii. Pag. 71. 

Lapis mutilus. TERCIO - VI 

BEE ER. MARONI XVII. ET : SECVNDIO 

SIBI:E:CON VOLTARONS 

RN. TLB°'B-SV.... WI NeDX 
RB BVS SVIS Diefe ift neuerdings eine weder bei Lazius nod 


bet Linhart vorkommende und, wie ich glaube, nod) 


Berftuimmelte Grabjehrift weder bei Laziırs no) jonft| 
nirgends veröffentlichte Grabjchrift, welche anjtandslos zu 


wo, fo viel mir befannt ift, vorfindig, wobei bloß der VRR AR I: 
Name des Denfmal-Crrihters zu mangeln feheint, der ein fefen ift: Tercio Vibii (filio) et Secundio Voltaronis filio 
Sopn des Maronius gewefen fein muß. Er hat c# fic) Iavovzı annorum 60. Beachtenswerth ift hier der heimifche 


und der CONTILA und dem SV(rus), jeinen Eltern, errichtet. Name Voltaron. 


Die Grabfehrift wird zu lauten haben: ...... Maronü Pag. 71. 
(filius) sibi et Contilae et Su(ro) (parenti)bus suis (fecit). DEM 
Der Name Contila tft wahrjcheinlich ein Heimifcher, fowie WNIX EM 
Surus, wenn die Ergänzung ridtig ift. PEONIS °F 
Pag. 71 V-F-QVARTO 
N , XIX. 5 NI-F-0-0 XXX "ET Laz. p.1197. 
In latere sinistro cellae vinarıae ROMANVS: TERT 
domus Sacerdotis ibidem. E- V- PROCYRA 
Se RN VIT - SECVYNAM 
AMATV FF VOLTA ) SSONIS  FILIA OL 
xXVL PRONIS : FILIVS -OPALO Laz.p.1198. 10 .90°5:LXV 
NER ELIEV Y.. FIRMVS 
AA'A'VıFM VOLTRECIS - F 
Die auch) bei Yazius, p. 119, porfindige gleich- VIVE : COIVG 
(autende Grabfchrift fcheint mehrere Denkmals» Errichter im OVI : ECCONS 
Ange gehabt zu haben. Davon muß der erjte, defjen Name 15: .Q X XL 
abgängig ift, ein Sohn des Amatu, der zweite Volta, ein SEVN ‚af. 


Sohn des Prono, und der dritte Opalo, ein Sohn de3 OSTI- SEH Vs: «uw 


Diefje weit correetere 17zeilige Grabjchrift als jene beijliennamen der Venixier abgeleitete Name VENXEMA 


Lazius, p. 1197, indem fie wegen getreuer Wiedergabe 
der vorfommenden Ligaturen genau von dem Steine abge 
nommen worden zu fein feheint, bedarf gleichwohl einiger 
Sp muR im der achten Zeile dem 
weiblichen Namen SECUVNAM am Ende ein A beigefett 
werden, welches am Steine wahrjcheinlich nicht mehr ficht- 
bar war; zwijchen der neumten und zehnten Zeile muß ein 
Name ausgelafjen worden fein, weil die Altersangaben OL] 


kleiner Verbefferungen. 


und OLXV nicht unmittelbar aufeinander folgen fünnen, 


und in der vierzehnten Zeile muß die Sigla OVI einen 
Namen beveuten. Nach diefer Richtigftellung wird die Grab- 


jchrift gelefen werden müffen: Diis Manibus. Venix Empe- 


tonis filius vivus feeit Quartioni filio Garovzı annorum 30, | 
Secunama| 


et Romanus Tertii filius vivo procuravit. 


Ossonis filia Yarso« (annorum) 50 verov ANNO- 


rum 65; Firmus Voltrecis filius vivae conjugi; Ovi(a) | Grabwerkienge agebildet; ein Zeichen, daß das Grabmal 


Eeconis filla Hersc« annorum 60; Seun(a) Sehu- 


(28) Sa 46 Man erjieht hieraus, daß das Grabmal von! 
dem Crrichter VENIX urfprünglich feinem  verftorbenen | 
Sohne QVARTIO zugedacht war, welches Romanus noch! 
bei defjen Yebzeiten bejorgte. Diefem Grabmale haben fich | 
danır fpäter noch andere jechs Kamilien-Gfieder angefchloffen, j 
welche theils bloß mit Namen, theilweife mit Altersangabe | 
aufgezählt werden. Unter diefen find einige heimifche Yami-| 
wie WNIX VOLTREX und ECCO; dann! 
andere feltener vorfommende, wie Empeto, Secunama, Osso, | 


liennamen, 


Ovia, Seu(na), Sehu(na). 
Pag. 71. 
1). 5M 528 
SECCO - MAXIE  V 
E'SEC IOMAXIMW 


XX. SEC-V:PO.N  XXXXV 
Duinaik s Zas a ee. 
ER a: FIRMO - PRO 


VIO:-8'AN:IX 

E- VENXEME 

VOLTVRGIS: FB 
10. Sy OLAZ N 


Um den Sinn diefer, weder bei Yazins noch fonft wo! 
vorfommenden Grabfchrift zu verftchen, muß angenommen | 
werden, daß SECCO und SECIO ihren beiden Gattinen,|In monte ad 8. Georgium proxime apud Igg 
ein Ungenannter, defjen Name erlofchen ift, dem Firmus! 
Provius, und Volanus der Venixiema Volturex Tochter, | 
Dem! 
gemäß würde die Grabfchrift zu lefen fein: Diis Manibus! 
Sacrum. Secco Maxiae uxori, et Seceio Maximae Sec(ei! 
Firmo Provio| 


davovzı annorum 60, et Venixiemae Volturegis filiae } peginnt: 


beiden wohlverdient das Grabmal errichtet haben. 


filiae) uxori posuit annorum 45 


benemerentibus Volanus vivus posuit. 
Außer den in vorliegender Grabfchrift vorfindigen 


macht fich der weibliche, jeltener erfcheinende, von dem Fami- 


bemerfbar, der sub Ar. III VENXAMA, d. i. Venixiama 
lautet, 
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 VOLTREX ' LASON 
IS:F'P-VIVS -SIBI E 


QVARTO...C...NS 


Auch wieder eine weder von Yaztus noch von Jemand 
Anderen, fo viel mir befannt ift, veröffentlichte Srabjchrift, 


XXI. 


welche bis auf die letzten zwei Zeilen erhalten ift. Site wird, 


joweit fie. erhalten ift, zu lejen fein: Voltrex Lasonis filius 
posuit vivus sibi eb Quarto...C...ns...ne Der jo 
oft wiederfehrende Yamilienname Voltrex und der Name 
Laso find einheimifche. Neben der Grabjchrift find zwei 


sub ascia dedicirt war, 
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SECVNDVS 
VOLTVREGIS 
TAL SE Pay 
SIB : E' VOLTIAE 
SEX 'F-COI:K 
POSTERISQ 

SVIS 


Wieder eine, meines Wifjens fonjt nirgends veröffent- 


XXI. 


lichte, ganz wohl erhaltene Grabfchrift, welche zu lejen ift: 
|Secundus Volturegis Tal(u)si filius, vivus feeit sibi et 


Voltiae Sexti filiae conjugi carissimae, posterisque suis. 


‚Der Name de8 Denkmal-Errichters Secundus tft ein ange= 


nommener, weil er ein Sohn des Urbarbaren Volturex war, 


| Das dritte Wort TAL SI, weil es in der Mitte getrennt 


ijt, läßt vermuthen, daß ein Buchjtabe unfenntlich war, 


der wahrjcheinlich V gewefen it, fo daß TALVSVS den 


Drt bezeichnen dürfte, wo der Vater des Secundus her war, 


joder feine Wirthichaft betrieb. Uebrigens ift in diefer Grab- 


Ihrift noch der Name feiner Gattin VOLTIA beachtenswerth, 


Pag. 72. 


in sacello. Lapis mutilusin principioEpitaphii. 


IVLIA - V-F 
SI: E: VOTIA 
For RX 


XXI. 


Ein Grabfchrift- Fragment, welches mit den Worten 
Julia viva fecit sibi et Votiafe) filiae Yersen 
annorum 20. Der weibliche Name VOTIA, wenn er nit, 


‚wie in der vorherigen Grabfchrift, VOLTIA gelautet haben 
heimischen Bamiliennamen Secco, Volturex und Volanus!| 


dürfte, jcheint ein heimifcher gewefen zu fein. Das Fragment 
tt gleichfalls umedirt, 


7 


Q'V-P'XVI, d. i.: Locus Monumenti quoquoversum 
pedes 16. | 
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In limine januae ejusdem sacelli. 
| Pag. 72. 
In Oberlaybach in pariete exteriori ecele- 
isiae parochialis haec duo Epigrammata a me 
Augustino rapta et antea non visa pul- 


DRM. 8 
SEXTVS - RVSTICI  F 


ea a WR cherrima quidem. 
Be E: COI- QVARTA Q’ANNAIVS-Q-L 
= TORRAYIVS 
2 O-MMIVARR M:FVLGINAS-M-L 
XXV. PHILOGENES Laz. p. 119. 
eher teie use dan MAG . vVICI . DE 


VIC-S- PORTIC - F COIR 


| Borjtehende, auch bei Yazius, p. 1195, vorhandene 
| IBauinjchrift nennt zwei Freigelaffene, welche al8 Magistri 
| ee ER [vici (Gemeinde-Vorfteher) auf Koften ihrer Gemeinde einen 
| gedeckten Sänlengang herzuftelfen beforgt haben. Der erite 
| EN a a | hatte den Bor= und Gejchlechtsnamen feines Patron 
| ıQuintus Annaeus, mit Beibehaltung des Sclaven-Namens 
Dieje ift eine von der bei Yazius, p. 1198, und |Torravius, und der zweite den Vor- und Gefchlechtsnamen 
Linhart, ©. 431, ganz verfchtedene Grabfchrift, obwohl [feines Herrn Marcus Fulginas, mit Beibehaltung des 
‚dort auch einige gleichlautende Namen, wie Rusticus und ISfaven- Namens Philogenes al® Zuname, angenommen. 
Quarta, vorkommen. Folglich ift and) diefe eine durch den|&s wird daher die Sufchrift gelefen werden müffen: Quintus 
Drucd noch nicht befannt gegebene. Infoferne fie lesbar ift,| Annaeus, Quinti Libertus Torravius, et Marcus Fulginas 
hat fie zu lauten: Diis Manibus Sacrum. Sextus Rustici|Marci Libertus Philogenes Magistri vici de Vicanorum 
filius davor annorum 55, et conjugi Quartae Caji filiae |sumptibus, Porticum fieri coir(averunt, i. e. curaverunt). 
VvIvae 2.0... Serena davsc« annorum 80. In AgrolMan fehe die Parallefftellen bei Orelfi - Herzen Nr. 6582 
pedes 20, in fronte pedes 30. &s war alfo die Grab- Jumd Nr. 6594. 
ichrift an der VBorderwand einer um 10 Fuß breiteren als 
in die Tiefe zu erbauten Capelle angebracht, wo die Ajche | 
einer römischen Familie ruhte. 


wur see He einlesen ie 


SERENA 0 °X LXXX 
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Alter Lapis priori contiguus. 
P’PETRONIVS PL 


Pag. 72. AMPHIO 
Ad S. Petrum prope Labacum CG-FABIVS CL 
in Coemeterio a parte dextera chori. XXVL. CORBO Laz. p. 1125. 


MAG VICI: AEDEM 
AEQVOR DE VI 
SF COIR 


Bon diefer ebenfalls bei Yazius, p. 1195, befind- 
ichen Bauinfchrift, welche, mit Ausnahme der oben genannten 
Perfonen md des Baugegenjtandes desselben Suhaltes, wie 
die vorige tjt, gilt diefelbe Erklärung. Wie dort nämlich 
zwet Sreigelaffene als Maeistri viei auf Koften der Ge- 
meinde den gedeckten Säulengang herzuftelfen beforgt haben, 
ebenfo bejorgten hier zwei Sreigelaffene al8 Magistri vici 
auf Koften der Gemeinde einen Wafferbehälterr. Es wird 
alfo auch diefe Sufchrift zur lefen fein: Publius Petronius 
Publii Libertus Amphio (et) Cajus Fabius Caji Libertus 
Corbo, Magistri vici, Aedem aequoris de vicanorum 
sumptibus fieri coir(averunt, i. e. curaverunt). Merf- 
wiürdigerweife waren diefe zwei von NAurguftinis Tyfiernas 
bis auf ihn noch nicht wahrgenommene Bauinjchriften nicht 
weit von einander entfernt. 


L°' VALERIVS 
L‘L°HILA RVS 
XXV. N-LX, 
VIVOS FE 
SIBI ET SVIS 
| xXVI 
Neuerdings eine weder von Yazius noch von Jemand 
Anderen befannt gemachte Grabjchrift. Sie hat zu lauten: 
Lucius Valerius, Lucii Libertus Hilarus annorum 60, 
vivos fecit et sibi, et Suis. Locus Monumenti quoguo- 
versum pedes 16. Der Denfmals-Errichter ift ein Frei- 
gelafjener des Lucius Valerius, deffen VBor- und Gejchlechts- 
Namen er nad der Freilaffung annahm, und jett den 
Sclaven-Namen Hilarus als Zunamen beibehielt. Die 
Grabjchrift fcheint wegen des Ausdrudes VIVOS, jtatt vivus, 
in das erfte Jahrhundert zu gehören. Die Grabftätte hatte 
in’8 Gevierte 16 Fuß. Daher der Ausdind: LM 'Q° 


Pag. 73. 

In paroch. Eccelesia juxta januam 

in muro superioris Labaci. 
Q' FVLGINAS 
MTV ER 
CANNVTIA TI’ F 

PAVLLA 
FVLGINAS Q °F 
PROCLA H SE 

Diefe auch bei Qazius, p. 1195, und Linhart, 
1.88., ©. 427, vorfommende Grabfchrift hat Quintus 
Fulginas bei Lebzeiten für fih und für Cannutia Paulla, 
die wahrfcheinlich feine Gattin war, und für Fulginas 
Procla, die feine Tochter gewefen fein mußte, weil jie eine 
Tochter des Quintus war, alfo den Vornamen des Fulginas 
hatte, gefett. Er felbjt dürfte ein Sohn des unter Nr. XXVI 
genannten Marcus Fulginas gewefen fein, weil beide 
den Vornamen Marcus führten. Ich halte die Namen 
Fulginas und Cannutia für römische Namen, der gens 
Fuleinia und Canusia, nur in einer etwas veränderten Jorm. 
Sonjt ift die Grabfchrift von der einfachiten Art, ein bloßes 
Namen-Berzeihniß, worin die drei Namen im Nominativ 
angeführt find; daher wird fie aud) zu geben fein, jo wie 
fie fi} zeigt: Quintus Fulginas, Marci filius vivus fecit; 
Cannutia Tiberü filia Paulla, Fulginas Quinti filia Procla. 
Hic sita est. 


XXVUl. Laz. p. 1195. 


Pag. %3. 


In monasterio Frantsek in Carniolana 
provincia in porticu interno deambulatorio. 
NEPTVNO 
AVG -SACR 
L°SERVILLIVS  L’F 


XXIX. VEL  SABINVS 
AEDEM 
ET: PORTICVM 
FECIT 


PECVNIA : SVA 

Eine, jo viel mir befannt ift, bisher dur die PBreffe 
noch nicht veröffentlichte Sinfchrift, welche in die Klaffe der 
Inscriptiones sacrae gehört. Sie tft zu Iefen: Neptuno 
Augusto Sacrum. Lucius Servillius Lucii filius velina 
(tribu) Sabinus, aedem et Porticum fecit pecunia sua, 
wodurch ausgefprochen wird, daß der Denkmals = Errichter 
dem „Waffergotte” eine Capelfe mit einen diefelbe umge: 
benden gedeckten Sänlengange aus eigenen Mitteln erbaut hat. 


Pag. 73. 
Ibidem juxta portam magnam 

primam monasterii a latere dextero. 

Dr =M 
P AELIO - PRIMO 
VIX’ AN XXXX 
P- AEL' PRIMIANV 
ET P’ZAL’RR die) 


XXX. 


An diefem umedirten Grabjchrift- Fragmente find die 
fetten zwei Buchjtaben RR fehr wahrfcheinlich PR(IMAE) 
zu lefen, indem anzunehmen ift, daß der Denfmals-Errichter 
Publius Aelius Primianus die Grabjchrift dem 40jährigen 
Publius Aelius Primus und der Publia Aelia PRIMA 
gewidmet hat. Daher wird fie zu lefen fein: Diis Manibus. 
Publio Aelio Primo (qui) vixit annos 40, Publius Aelius 
Primianus et Publiae Aeliae Primae (posuit). 
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In villa nuncupata ejus gentis vocabulo 
Trojana, ubi multiplices lapides antiqui 
ex contiguis ruinis sculptura literarum et 
imaginum diversarum referti eruuntur, ut 
puto Trojana a Divo Trajano corrupta una 
litera vocata, quae ibi ut existimo in pro- 
ximo monte fuerint arae Divi Trajani. In 
columna quadam. 


a! 
C: ANTONIVS 
IVLIANVS 
PROC »PRPER A) 
VB ae Ma 


XXXI. Laz. p. 1185. 


Borliegende Votivinfchrift wird don dem Wiener Codex 
f. 73 ımd Zazius, p. 1185, der Billa Trojana der Pro- 
vincia Pannoniae superior zugejchrieben, was aud) durch 
den Suhalt der Infchrift bejtätigt wird, indem dafelbft Cajus 
Julianus ein Brocurator Oberpannonien’S genannt wird. 
Aber diefe Villa Trojana wird von Muchar (Gefchichte 
der Steiermarf, 1.Thl., S.429) für die Provinz Steier- 
marf beansprucht. Jedoch mit Unrecht; denn im Anfange 
des 16. Jahrhundertes gehörte St. Oswald am Tro- 
janerberge ganz gewiß zum Herzogtum Krain, und 
wenn diefer Ort dann im der Folge auch für eine Zeitlang 
der Provinz Steiermark zugewiefen ward, fo ijt er doc 
bei der letten Grenzberichtigung vor beiläufig 100 Sahren 
wieder zu Krain gefchlagen worden. Diefe Vottvinjchrift 
ist alfo jedenfalls aus der Sammlung jteterifch - römtjcher 
Snfchriften zu ftreichen und der Frainifchen Sammlung 
zuzumeifen. Auch gehört der in der Votivinjchrift genannte 
C. Antonius Julianus nicht in die Reihe der norischen, 
fondern in die Reihe der oberpannonifchen Provinz-Brocu- 
ratoren. Beide hatten ihre Aımtswirffamfeit unter den 
Kaifern Antoninus Pius und Marcus Aurelius bis etwa 
zum Regierungsende des Commodus von 138—192 n. Chr., 
woraus alfo auch auf das beiläufige Alter des Steine 
gefchloffen werden darf. Da die Iette Sigla der vierten 
Zeile X offenbar mit dem Budhjtaben S zu berichtigen ift, 
fo wird die Anfchrift gelefen werden müffen: Jovi Optimo 
Maximo. Cajus Antonius Julianus, Procurator Provineiae 
Pannoniae superioris votum solvit libens merito. 
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In pariete ejusdem Ecclesiae medium miliare 
a Radmannsdorf distantis in Carniolia. 


Pag. 74. 


Ibidem apud Radmannsdorf 
oppidum in Carniolia. 


Sr 
/ \ 


| OT HED: QVINCTO | Ik, /DEM\. 1 
IVN "MEN XI N | | I 3 | 
= L- BL: VEREOVNDVS = | M +0: AVITVS = 

< DEC: E: CORDIA SE 3 DICIE - ET : 0CI 

XXXIV. | Laz. 
CVNDINA : PAR ATIA : AVITA p.1192. 
IVSTO-FI-KOBIT 0 
ANNOR - XVI 


Diefe Grabfchrift kommt auch bei Yaziıs, p. 1192, 
und Linhart, 1.8)., ©. 433, wiewohl nicht ganz zeilen- 
recht vor. Ihr Verjtändniß tft Har, nämlich fie ift zu lefen: 
Lucio Helvio Quincto Juniori mensium 13, Lucius Hel- 


PARENTES I 
NFELICISSI I 


vius Verecundus Decurio et Cordia Secundina, Parentes 


FECE...I SIB- ET 


(posuerunt). 
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Rio: | 


N PAVLIN | 
| Laz. 
XXX. x INITAE /\ Q p. 1192. 


2 VS: CELSYV 


Bei Lazius, p. 1192, nicht zeilenrecht, dann theil- 
weife fehlerhaft und unverständlich. Nach diefer Wiener 
Copie ift aber die Grabfchrift anftandslos zu Iefen: Diis 
inferis Manibus. Marcus O(elatius) Avitus Diciae, et 
Oclatia Avita Justo filio carissimo, obito annorum 16. 
Parentes infelieissimi fec(erunt) sibi et suis. 
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| FISKHPVYNT In curia Teutonicorum Labacıi. 
son | VTAMVR | 
| FELICHS | 


2azius, p. 1192, gibt diefe Grabfchrift ganz umver- 
tändlich und behauptet, jie fei in fracto lapide vorhanden 
gewejen, während doc) die Wiener Copie fie mit einer zier- 
lichen Einfaffung anführt. Sie fcheint daher nicht der Neft 
eines Grabftein- Bruchitüces, fondern die vücffeitige Auf- 


dennoch an anderen Orten der Ahein- und Donauländer 
vorfünmlid). 


jhrift einer Grabcapelfe gewefen zu fein, welche von Sinnen RR 
und Außen zu Iefen war. Die äußere Auffchrift dürfte GC: CALVIO 
bloß in Uncialbuchitaben die üblichen Worte VALE und] XXXVI. PRISCO 


die innere rüchwärtige Seite des Steines; RIO : Quinto (et) SECVNDAE : MATRI 


. V ji < \ 
PAVLINAE INIAE IVILVS > CELSV (8) C(uavit) Das Bruchjtücd eines unterhalb abgebrochenen Grab: 


ran VE haben, 10 Mc ganze u fteines, deffen Schrift bloß die Anfangsworte enthält: Cajo 
ihrift gelautet Haben dürfte: Valerio Quinto et Paulinae|Calvio Priseo, (et) Secundae Matri..... it du) die Preffe 
Iniae Julius Celsus curavit sepulturam. nicht veröffentlicht. 


10 
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Ibidem in curia Teutonicorum. 


LVCIVS 
SEVERI 
CONIVGI 


vIvS 


XXXVI. 


ET En er 


FE 


Ein duch den Drud noch nicht befannt gegebenes 
Fragment, deffen Schrift nicht mehr vervollftändigt wer- 
den Fann. 
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In coemeterio par. Ecclesiae in agro Gurkfeld 
in pariete externo ejusdem Ecelesiae. 
SEDATO 
AVG:SAC 
P- PACONIVS 

EDEM 
ET'ARAM 

DD 

Der no vorhandene, dem topifchen Gotte Sedatus 
geweihte Altar, deffen Infchrift aud) Zaziug, p. 1189, 
anführt, ift noch vorhanden. Ic fah ihn zu Hafeldadı 
bei Gurffeld mwohlerhalten im Auguft des Jahres 1853. 
Die Infhrift ift zu Icfen: Sedato Augusto Sacrum. 
Publius Paconius Aedem et aram.dono dedit. 


Pag. 59. 

Ibidem in agro Gurkfeld 

literis semiabolitis. 
IMP -CAES LS 
SEPTIMIVS : SEVERVS 
P VS- PERTINAXX (sie) 
ARAB ADIAB PA TH 
MAX :PONT MAX TR... 
OIEST VO: IMP X 
COS XII: PROCOS.... 
ANTONINVS..... 

AVG  FELIXI 

Bon diefem Meilenfteine war im Auguft des 3. 1853 
zu Gurffeld nur ein Bruchftüd vorhanden, welches bloß 
die Zeilen enthielt: CAES | SEVERVS| 
ul BUNAX Um jo werthvoller ift die ung durch 


XXXVM. Laz. p. 1189. 


XXXIX. 


(sie) 


.eos ee. 


den Wiener Coder aufbewahrte Copie, obwohl auch) diefe 


einiger Berbefferungen bedürftig ift. So hat der Copift des 


Wiener Coder in dem Beinamen des Severus PERTINAX 


am Ende der dritten Zeile eine Steinnarbe für die Nurmeral- 


zahl X angefehen umd diefe verdoppelt. In der fechsten Zeile 
hat er die Zahl X ftatt XI gelefen, weil wahrfcheinfich das I 
entihwunden war, und in der fiebenten Zeile hat er COS XIL 


ftatt COS II angefegt, was nicht fein fan, weil Severus 
während feiner ganzen Regierung nur „drei Confulate zählte, 
Zu Folge diefer Berichtigungen wäre der Meilenftein, da 
am felben des Severus Ehrentitel mit PIVS PERTINAX, 
ARABICVS, ADIABENICVS, PARTHICVS MAXIMVS, 
PONTIFEX MAXIMVS, TRIBVNICIAE POTESTATIS 
VIII, IMPERATOR XI COS II angeführt find, aus dem 
Dahre 201 n. Chr. Da eben an diefem Steine auch fein 
Sohn M. Aur. Antoninus (Caracalla) nit dem Beinamen 
FELIX genannt wird, welchen derfelbe im 3. 214 n. Chr. 
angenommen Hat; jo ijt der Meeilenftein als ein jeit dem 
%. 201 n. Chr. urfprünglich errichteter, aber erft im $. 214 
n.Chr. gefetster, oder bejfer zu jagen „veitituirter" anzufehen. 
Demgemäß dürfte die vollftändige Legende des Meilenfteines 
zu lauten haben: Imperator Caesar Lucius Septimius Seve- 
rus Pius Pertinax (Augustus) Arabicus, Adiabenicus, 
Parthicus Maximus Pontifex Maximus Tribuniciae Pote- 
statis nonum, Imperator undecimum Consul secundum 
Proconsul, et (Marcus Aurelius) Antoninus (Pius Augu- 
stus Tribunieiae Potestatis septemdecimum, Consul quar- 
tum, Imperator tertium, Felix Germanicus Proconsul, 
vias et pontes. vetustate conlapsas restitui curaverunt). 
Uebrigens fcheint diefer Meilenftein fchon im Anfange des 
16. Yahrhundertes entweder unten abgebrochen gewefen, oder 
doch ehr unleferlich gewejen zu fein, weil vom Garacalla 
nur einige Worte vorkommen, umd weil im der eriten, dritten, 
vierten, fünften, jechsten und jiebenten Zeile manche Siglen 
ausgelaffen find, welche vor Alter entichwunden waren. 
NHüilblid. 

Werfen wir einen Rücbli auf die foeben befprochenen 
Copien der beiden Wiener Codices, jo tellen fie fi), ent 
gegengehalten den jpäteren Abjchriften, jowohl a) wegen 
ihres hohen Alters, b) wegen der Zeilenrichtigfeit und 
c) wegen möglichjter Genauigkeit ganz vortheilhaft heraus. 
Sie find aus einer Zeit, wo das Wiedererwachen der Wilfen- 
ihaften Männer aus weiter Ferne herbeiführte, welche die 
Nefte römischer Stein - Urkunden hierorts aufjuchten, um 
fie einer fpäteren Nachwelt aufzubewahren. Sie find von 
diefen Männern ebenfo, wie jie die Urfchrift am Steine 
fanden, angefertigt worden, was nicht nıre von ihrer Gejdhid- 
fichfeit und Fleige, jondern auch von ihrem Streben nad 
Genauigkeit, alfo auch von ihrer Treue ein redendes Zeugniß 
gibt. Ohne Zuhilfenahme ihrer Leiftungen würden wir ung 
in den von Wolfgang Lazius und allen feinen Nadj- 
jchreibern (wenige ausgenommen) fanım zurecht finden fönnen, 
und es wird daher Hoffentlich für Alle, welche fich zu einer 
vollftändigen Sammlung der römischen Imfchriften des 
Herzogthums Krain herbeilaffen wollen, erwünfcht fein, 
die Eopien der Verfaffer beider Wiener Codices zu benügen, 
zumal da mitunter daber auch folche vorkommen, die nicht 
einmal bei Yazius vorhanden und theilweife durch den 
Druck nicht veröffentlicht find. ui 

Graz am 18. Jänner 1864. 
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